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und uns von keiner bekannt ist, daß sie bei richtiger Ver: mit Einstimmigleit: die Seltion Malters fei zu ersuchen,
ueber Viehleihtassen. valtung und Handhabung der Statuten Verluste erjahren an Stelle der projeltirten einfachen Kreieversammlung

Hr. J. M. Deuiich, Lehrer in Huben bei Frauenselb, habe. Es hat auch die öürrichtung solcher Instilule den eine allgemeine Volkeversammlung zu organisiren, als

bringt im „Schweiz. landwirthschaftlichen Zentralblatt“ üredit einer Gemeinde nicht untergraben, sondern erhoht. Diokufsionsthema die bekannte Woiion ded Hrn. Großrath

iher dieses Justitut einen Aujsaß, der gewiß für einen In sammilichen Gemeinden, wo jolche befiehen, jind in Franz Bed. Leu ven Sursee aufzustellen und denselben als
ronen Theil unserer Leser Interense hat. Wir eutnehuien urzer Zeit namhasie Reservefonds gegründet worden, die den jur diese Frage geeiqueisten Mann zu ersuchen, das

demselben Folgendes: ohne das Inftitut Wucherern oder beldhäudlern in die bezügliche Mejerat zu übernehmen.

Im Kanton Thurgau ist das Institut der Viehleih: dande geipielt sein würden, abgesehen von dem hohen Da jedoch die Motion Ved. Leu nur die Vesseritellung
assen schon seit den fünfziger Jahren bekannt und sieht Werthe, den das Institut auf die Sparsamleit des Ein- derjenigen Kleinbauern und Haudwerker, welche sich im

asselbe unter staatlichenn Schuhe. Das Geseh berressend feluen und auf dessen Selstvertrauen aubübt. Vesitze eigener Häuser besinden, bezweckt, wurde jpeziell
ie Forderung der Viehzucht vom 21. Februar 18075 seht Wir muüsen aber auch der Schatteuseiten gedeuken. gewünscht, dieselbe möchte in der Weise ergänzt werden,
unter lit e. des z 26 und g27 sfolgende Bestimmuungen Leider arlen die Institule bei mangelhafter Verwaltung daß auch die Vesserstellung der übrigen Kleinbauern und

seit: Die Verbesserung der Vielzucht im zianton soll anz umnd unverdienter Ghüte in gewohnliche Leihtassen aus, id Handwerker, welche ja eben so sehr unter der schlimmen

geftrebt und gefordert werden durch Unterstühung von daß wiederholt die Großrathokommission, durch diesen Uebelz wirthschaftlichen Krise leiden, in's Ruge gesaßn würde.

biehleihtassen. Zur wirksamen Forderuug einer ausreichenden and aufmerksam gemnacht, den Kredit von 1500 Fr. streichen Zürich. Der Kantonsrath hat das Geseh betr. die

Riehbeschaffung wird dem Regierungsrath alljährlich ein vollte, indeß trat der Große Rath darauf nicht ein. So Polizei an den offentlichen Ruhetagen mit 121 gegen 344

Aredit von 1500 Fr. auf den Viehsanitatsscheinfond be/ sit auch dieses Unwesen in der lebten Sihung des thur Stimmen angenommen. Als öffentliche Ruhetage, d. h.

villigt, mit dem Austrag, demenigen Gemeinden, welche jauischen landwirthschaftlichen Vereins zur Sprache gee daatlich anerkannie Feiertage werden auch die Nachtage
zine Viehleihkasse halten oder erridien und die Statuten ommien in hochst wegwerfender Weise. Wir theilen diese don Ofiern, Pfingsien und Weihnachten erklart, von wel

erselben zutr Genehmigung einsenden, nach Maßtabe des xrächtliche Aujchauung nicht, sondern sind vollstandig und den man selbsi inn konservativ:katholischen Kanton Luzern
Hedurjnisses und gegen die Verpflichtung, die VBeiträge rjahrungegemäß einversianden mit den Veimerkungen der ichts nieht weiß. Freilich haben wir dafür eine Reihe

ls Neservejond aufzusparen, einen jahrlichen Beitrag von edaktion der „Thurgauer Blatter jür die Landwirihschait“. MarienFeiertage.
V—Gb Fr. zu verabreichen. z 27. Diejenigen Gemeinden, die so urtheilt: „Wo dieses Instirut richtig durchgeführt — Dir Uellibergbahn hat einen Reingewinn von

velche auf den im 826 bezeichneten Britrag Anspruch er· und benubt wird, versehlt es seinen wohllhätigen Zwechk 11,343 Fr. pro 1*0, und bon 1138 Fr. pro 1851 ge

heben, sind pflichtig, jedes Jahr den Bezirksräthen die üher icht. Stelle man die Kasse jeweilen in deu Sliand, daß liefert. Veide Veträge werden dem Reservefonde überwiesen.

die Viehleihkasse gestellte Rechnung zum Zwecke der er · ie allen billigen Anforderungen entsprechen kaun und dabei Beru. Korr. vom 12. Marz.) Heute tral die Dele—

orderlichen Kontrolirung einzureichen. hrem Zweck nicht entfremdet wird, und arbeite mau nas zirtenversammlung des bernischen Volkevercins zirla 45

Die prallische Ausführung und Anwendumg der Vieh: urentlich auch darauf hin, daß sich ein jonst schon geylagtes Manu stark zusanmimen. Notar Lienhard prasdute Weü

leihlasse nimmt jfolgenden Gang: Jäuerlein in jeiner dummen Scham resp. seinem Hoch- die lehzte Verjanmlung die sofortige Auhandnahme der

.Wer Geld zum Zwede der Viehanschaffung bei der nuthe nicht lieber einem wucherischen Handler uit Haut Anirrschriften januuluug sür Vornahme einer Versafsungs
IrtsViehleihtasse erheben will, hat beim Verwalter ein uud Haar verschreibi, als zu zer Ghemeinde Viehleihtassen rroifion heschlossen hauie, so lehnte die Settion Thun die

ezugliches jchrijstliches oder mundliches Gesuch zu siellen. zuflucht uimmt“. V Wahl als Vorort und ihre in's Zentralkomite gewahlten

die Auleihen werden gegen genügende Sichersieilung, be— Mit Neujahr —Vallerdings ein schwerwiegendes Milglieder dieselbe ebenfalls ab. Da auch Notar Lienhard
lehen sie in Personalbürgschaft oder Verpfaändung von Moment gegen die Viehleihkassen im ganzen Umsang der und esroßrath Kilchenmann in Koppigen zurüdczutreten
Vieh, aushingegeben. Echwieiz auj den Plau: das Inkrafttreten des schweizerischen wünschten, so wurde Bern als Vorort bestellt und das

2. Wer ein Anleihen erhoben, hat nachher dem Ver— dandele; und Ohligationenrechts, dae jolche Viehwverpfan Jentralkomite aus Jurabahndirek:or Marti alsPrasident,
walier den genauen Preis des getausten Siugdes Vieh an. ungen nicht mehr garantirt, soniit die bemeinden, in Aedatlor Vround. Fürsprecher Huberli in Bern, üroßrath
zugehen und den Viehschein cutzuhandigen auf dessen aelchen solche besiehen, sich auf anderen Wege zu behelien Merz in Thun und Großrath Slueler in Burgdorf er
Gurundlage die Obligation errichtet wird. Im Fall das naben, um ihresEigeuihumesicher zu sein. In sehrvielen dauzi, ein für die nachsten broraihswahlen vorgelegtes
jelbe weniger kosiet, als die gegebene Baarschafi, so hat Jallen genügt aber eine jolide Personalbürgschaft Zziemlich reichhaltiges politijch wirihichaftlichesPrograium
der Entlehner den Vorschuß an die Viehleihtasse zurud— in seinen brundlagen angenommen und daeselbe dem

zubezahlen. Zentralkomite zur dejinitiven Redaltion überwiesen. Das—

3. Der Zinejuß jfüt die ausgeliehenen Gelder ist 36070 selbe soll auch mit aller Energie jür die Interessen der

ver Jahr; überdieß bezieht die Kasse bei jedein Anleihumgo— jreisinnigen Partei bei den nachsten Großrathewahlen ein-
abschluß per 100 Fr.:80Rp.Verwaltungelosten. Vruch— trelen und da, wo es nothig ist, nachhelfen, nach deuselben

heile werden voll berechnet. dann eine Vereinbarung mit der okonomischen Gheselljchaft

4. Der Entlehner ist gehalten, die Rückzahlung des betreffend gemeiusames Wirken nameutlich in wirthschaft-

Anleihens in Natenzahlungen inuert vier Juahren abzu lichen Fragen anstreben.
tragen. Der allgemeine Arbeiterverein in Beru hat für die

8. Der Verwalter hat sosort nach Abjchluß des Ver— nuchsten Eiroßrathewahlen folgendes Programm aufge

rages dad Stück Vieh nach Farbe, Geschlechi und Körper- stellt: Fürforge des Staales gegen Arbeildloiigkeit seiner
vauin's Pjandprotokoll des Friedenerichteramtes eintragen Angehörigen; 2 Schaffung eines kantonalen Gzewerbe—
zu lassen, damit jederzeit dasselbe Eigenihum der Vieh— gesebes analog demsenigen von Zürich; 39 allgemeine
leihkasse bleibt. obligatorische Krankenpflege durch und für alle Staats

u. Ju allen Fällen soll streuges Amtsgeheimmißz walten, augehorigen; 4) einfache uud billigere Mechtepflege; 8)

——————— sirenge Maßnahinen gegen alle Auswüchse des Wirth—
7. Die Gemeinde wählt eine Konmission von drei schaftewesens; 6) Regelung der Gefangnißarbeit; 7/ sirenge

Mugliedern auf drei Jahre, und aus deren Mine zur dandhabung des Fabrikgesehes; d) Ausdehnung der Hafi

Vesorgung der Kasse und der bieschüste einen Verwalier, pflich auf alle Baugewerbe; 91 siaatlicher Schut gegen

delcher ihr gegenüber für unrichtige und nachlässige Amts den Geldwucher; 10) Progressivsteuer und amtliche In—
führung verantwortlich und hastbar ist und demmach ge— oentarisation in Todesfällen.

nugende Burgschaft zu leisten hat. Derjurassische Volksverrin stellt dieVerjassungerevision
 s8. Die Gemeinde bestimmu vorlausig zum Anleihen als einzigen Programmpunkt auf.

pre Fondofumme von .., (x) Franken, welche von der — Das „Enmmenthaler Blati“ bringt einen neuen

Verwaltungskommission nach Vedürfniß erhöht werden Vorschlag zur Bekampfung der Brauntweinpest. Ed meint,
ann, immerhin aber auf MRechnung der Gemeinde an nman würde durchaus am meisten ausrichten, wenn man

leihensweise erhoben werden soll. den Branunvein künstlich vertheuern, aber gleichzeitig ein

 . Die Orisgemeinde enischeidet je nach Umstanden anderes geistiges bjelranke herstellen konnte, welches zu
aber Foribestand oder Aufhebung des Justitutes. Der billigem Preise zu haben wäre, ohne die schadlichen Wirk
Reservesond fällt dann in die bhemeindekasse. angen des Branntweins an sich zu tragen. „Weder Vier

1G0. Jedes Jahr soll Rechnung abgelegt und uberdies noch Most koönnen in unsern Gegenden solches ausreichend
iber die Geschäfissührung ein uunfassender Vericht veroffent ewirken, es muß etwas Auderes her, und dieß ist nach

ich werden. anserm Dafürhalten ein billiger Wein, wie er bereits
Zur weiteren Veurtheilung führen wir serner an, daß vieler Orten auf verschiedene Weise erstellt wird, imeistens

im Kanton Thurgau eiwa 50—60 Viehleihtassen eristiren. aber aus getrocknelen Weinberren und mittelst eines zwei

VU


